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Unser Wetter

Schauer lassen nach
Mit der rasch abziehenden Kalt-
front von Tief „Freya“ lassen
Schauer und Gewitter nach. Sonne
und Wolken wechseln sich bei bis
19 Grad ab. In der Nacht bilden
sich bei 9 bis 7 Grad Nebelfelder.

Filsener
Projekt
erhält Preis
Mittelrhein-Kirsche in
Koblenz ausgezeichnet

M Mittelrhein. Der Zweckverband
Welterbe Oberes Mittelrheintal er-
hält für das Kulturlandschaftspro-
jekt Filsen, das mit der Initiative
rund um die Mittelrhein-Kirsche
verbunden ist, den mit 500 Euro do-
tierten Förderpreis der Deutschen
Landeskulturgesellschaft (DLKG).
Stellvertretend für die vielen am
Projekt beteiligten Akteure nahm
Zweckverbandsvorsteher Volker
Boch, Landrat des Rhein-Huns-
rück-Kreises, den Preis im Rahmen
der Jahrestagung der DLKG in Ko-
blenz entgegen.

Mit dem Preis unterstützt die
DLKG die wissenschaftlich-metho-
disch sowie umsetzungsorientierte
Diskussion um die Entwicklung
des ländlichen Raumes und seiner
Nutzung. In seiner Laudatio zeigte
Prof. Eckhard Jedicke (Hochschule
Geisenheim) auf, dass aus einem
Flurbereinigungsverfahren, wie sie
vielfach in Rheinland-Pfalz statt-
finden, ein integriertes und über-
greifendes Projekt entstanden ist.
Im Laufe des Verfahrens wurden
wichtige Impulse für die gemeind-
liche Entwicklung Filsens, den
Schutz und Entwicklung der Kul-
turlandschaft sowie Projekte des
Tourismus und Obstbaus gesetzt.
Dadurch wurde die Initiative Mit-
telrhein-Kirschen auf den Weg ge-
bracht. Das Flurbereinigungsver-
fahren Filsen stehe heute haupt-
sächlich mit dem Obstanbau und
mit der Mittelrheinkirsche in Ver-
bindung, auch wenn Fragen des
Managements von Eigentum oder
der Hochwasservorsorge ebenso
eine wichtige Rolle spielten.

Herausragend zeige das Projekt,
welche Potenziale die Landent-
wicklung biete, wenn alle Betei-
ligten sich auf ihre Stärken kon-
zentrieren und sich im Verfahren
einbringen. In seiner Dankesrede
spannte Volker Boch den Bogen
von den Grundstückseigentümern
und Obstbauern vor Ort, über Orts-
gemeinde und Zweckverband
Welterbe Oberes Mittelrheintal auf
kommunaler und regionaler Ebe-
ne, bis zu den beteiligten Ministe-
rien und Institutionen auf der Lan-
desebene, insbesondre dem
Dienstleistungszentrum Wester-
wald-Osteifel.

Mittlerweile gehört der Sorten-
garten in Filsen zum deutschland-
weiten Netzwerk Obst und sichert
den Bestand der vielen seltenen
Obstsorten des Mittelrheintals.
Gleichzeitig kann Filsen mit dem
Kirschenpfad ein Alleinstellungs-
merkmal in der Region bieten. red

Lokales

Wohllebens
neuer Mahagoni
„Waldversteher“ wird in Ruanda
zum Namensgeber. Rheinland-Pfalz

Platz für Flüchtlinge wird knapp
Die Zahl der Ankünfte ist fast so hoch wie 2015 – Einrichtungen sind zu 85 Prozent belegt
Von Bastian Hauck

M Rheinland-Pfalz. In Rheinland-
Pfalz könnten Ende 2022 mehr als
10 000 Asyl suchende Menschen
angekommen sein. Trifft die Hoch-
rechnung zu, wäre das der höchste
Zuzug seit der großen Flüchtlings-
bewegung in den Jahren 2015 und
2016. Das teilte die rheinland-pfäl-
zische Integrationsministerin Ka-
tharina Binz (Grüne) in Mainz mit.
Die Zahl der Asylsuchenden steige
bereits seit dem zweiten Halbjahr
2021 an, sagte sie.

Im Jahr 2021 seien insgesamt
6889 Asylsuchende hierzulande
gezählt worden. Im Zeitraum von
Januar bis September dieses Jah-
res liege man nun bei 7326 Perso-
nen, die ihr Land verlassen haben
und in Rheinland-Pfalz Schutz su-
chen. Diese Personen werden zu-
nächst in den Aufnahmeeinrich-
tungen für Asylbegehrende (Afa)
des Landes untergebracht. Im Ge-
gensatz dazu gilt für Ukrainer in-
nerhalb der Europäischen Union
für 90 Tage Visafreiheit, sie suchen
in den meisten Fällen unmittelbar
eine Unterkunft in den Kommu-
nen. Für das vierte Quartal dieses
Jahres, so Binz, erwarte man einen
weiteren Zugang von rund 3300
Menschen, sodass man am Ende

des Jahres auf mehr als 10 000
Asylsuchende käme. Haupther-
kunftsländer sind laut der Grünen-
Politikerin nach wie vor Syrien, Af-
ghanistan, die Türkei sowie der
Irak. Die Ministerin informierte
weiter, dass Rheinland-Pfalz in die-
sem Jahr, Stand 9. Oktober, 43 642
ukrainische Kriegsgeflüchtete re-
gistriert habe. Damit liege das Bun-
desland weiterhin über der Quote –
nimmt also mehr Geflüchtete auf,
als es eigentlich unterbringen
müsste. Das Land hat damit die
Möglichkeit, neu ankommende
Menschen aus der Ukraine an an-
dere nächstgelegene Länder, die
ihre Quote bisher nicht erfüllt ha-
ben, zu verweisen. Eine Ausnahme
ist möglich, wenn eine Person be-
reits einen Arbeitsplatz in einer
Kommune vorweisen könne, er-
läuterte Daniel Asche, Leiter der
Abteilung Integration, Migration
und Fluchtaufnahme im Integrati-
onsministerium. Dass Flüchtlinge
aus der Ukraine in andere Bun-
desländer geschickt würden, pas-
siere „in zunehmendem Maße“, so
der Abteilungsleiter.

Außerdem kommen laut Binz
noch Menschen hinzu, die über ein
Sonderaufnahmeprogramm ins
Land kommen wie beispielsweise
afghanische Ortskräfte oder Spät-

aussiedler. Binz verwies auf ein am
Montag vorgestelltes Aufnahme-
programm der Bundesregierung.
Demnach sollen monatlich 1000
besonders gefährdete Afghaninnen
und Afghanen über ein neues Bun-
desaufnahmeprogramm in die
Bundesrepublik kommen können.
Für Rheinland-Pfalz sei zum Ende
des Jahres mit den ersten Aufnah-
men zu rechnen, so die Ministerin.

All diese Faktoren zeigten, dass
„wir eine sehr hohe und weiter an-
steigende Belastung des Aufnah-
mesystems im Herbst und Winter
haben“, was sowohl die Einrich-
tungen des Landes als auch der
Kommunen betreffe.

In den fünf Aufnahmeeinrich-
tungen des Landes sind nach An-
gaben der Integrationsministerin
aktuell 4695 Personen unterge-
bracht. Damit seien die Afas zur-
zeit zu 85 Prozent belegt. Die Zahl
der verfügbaren Plätze habe man
im Lauf des Jahres von 3300 kon-
tinuierlich erweitert. Ende 2022
wolle man bei der Zielmarke von
7500 Plätzen in den Einrichtungen
landen. Dies würde, Stand jetzt, ei-
nen ungefähren Platzpuffer von
rund 3000 Plätzen bedeuten.

Während 2015/2016 die He-
rausforderung darin bestanden ha-
be, das nötige Material für Kapa-

zitätserweiterungen der Einrich-
tungen zu finden, sei im Moment
die „große Herausforderung“, Be-
treuungspersonal für die Afas des
Landes zu finden, sagte Katharina
Binz. Daniel Asche erklärte, dass
die Corona-Situation in den Ein-
richtungen „entspannt“ sei. Zwar
gebe es immer mal „einzelne Fäl-
le“, man könne sich aber auf stei-
gende Infiziertenzahlen einstellen,
sagte Asche.

Um die Kommunen im Bundes-
land zu entlasten, will das Integra-
tionsministerium ab sofort lediglich
150 der 245 im Durchschnitt pro
Woche ankommenden Asylsu-
chenden aus den Afas in die Städte
und Kreise weiterverteilen, außer-
dem sollen die Afa-Kapazitäten er-
weitert werden. Binz sagte: „Die
Kommunen sind hoch belastet. Es
ist wichtig, ihnen Zeit zu geben.“
Die Grünen-Politikerin betonte al-
lerdings auch, dass die Unterbrin-
gung kommunale Aufgabe sei. Den
Bund forderte sie auf, sich an den
Kosten der Unterbringung zu be-
teiligen. Binz sagte: „Ohne die Un-
terstützung des Bundes werden wir
es nur ganz schwer schaffen.“

Das Bundesaufnahmeprogramm für
gefährdete Afghanen startet jetzt.
Mehr dazu auf Politik
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Alarmierende Bildungsmängel bei Viertklässlern
Rechtschreib-, Lese- und Matheprobleme in den Grundschulen – Auch die Pandemie wirkt sich aus
M Berlin. Bundesbildungsministe-
rin Bettina Stark-Watzinger (FDP)
hat die Ergebnisse einer bundes-
weiten Studie zu Leistungen von
Viertklässlern als alarmierend be-
zeichnet. „Der Anteil der Viert-
klässlerinnen und Viertklässler, die
die Mindeststandards nicht errei-
chen, ist viel zu hoch“, sagte die
FDP-Politikerin mit Blick auf den
IQB-Bildungsmonitor für das Jahr
2021, den die Kultusministerkon-
ferenz (KMK) am Montag vorge-
stellt hat.

Demnach haben Viertklässlerin-
nen und Viertklässler in Deutsch-
land zunehmende Rechtschreib-,
Lese- und Matheprobleme und
sind im Vergleich zu Viertklässlern

vor zehn Jahren deutlich zurück-
gefallen. Der Analyse zufolge ver-
fehlten zwischen 18 und 30 Prozent
der Viertklässler in den Bereichen
Lesen, Zuhören und Orthografie
deutschlandweit die Mindeststan-
dards. Grundlage der Analyse wa-
ren Tests an fast 1500 Schulen in
ganz Deutschland mit etwa 27 000
Viertklässlern zwischen April und
August 2021.

Die Erhebung zeigt, dass
deutschlandweit die Leistungen in
allen untersuchten Bereichen im
Jahr 2021 deutlich schlechter wa-
ren als 2016. Ausnahmen bilden
die Länder Bremen, Hamburg und
Rheinland-Pfalz, wo es nur im Be-
reich Zuhören signifikante Ver-

schlechterungen gegenüber 2016
gab. Hamburg ist darüber hinaus
das einzige Bundesland, in dem
die Leistungen der Schüler beim

Lesen und im Fach Mathematik
seit 2011 stabil geblieben sind.

Die Studienautoren vom Institut
zur Qualitätsentwicklung im Bil-
dungswesen (IQB) stellen fest, dass
sich die Pandemiesituation „auf
den Kompetenzerwerb der Schüler
ausgewirkt haben dürfte“. Sie wei-
sen aber auch darauf hin, dass es
schon zwischen 2011 und 2016
Verschlechterungen gab. Bil-
dungsministerin Stark-Watzinger
betonte, dass sich Corona-bedingte
Schulschließungen nicht wieder-
holen dürften. Sie hätten „deutli-
che Spuren hinterlassen“. Die Bun-
desregierung strebe nun aber auch
eine „systemische Veränderung“
im Bildungswesen an. dpa

Bildungsministerin Bettina Stark-
Watzinger (FDP) macht sich Sorgen
um die Grundschüler.
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Die gute Nachricht

Australier läuft und läuft
– und hilft Obdachlosen
Ein 23-jähriger Australier ist fast
4000 Kilometer quer durchs Land
gelaufen, um Geld für Obdachlose
zu sammeln. Tausende Menschen
jubelten Nedd Brockmann laut Me-
dienberichten zu, als er am Montag
am berühmten Bondi-Strand bei
Sydney eintraf. Etwa sechs Wo-
chen brauchte er für die rund 3800
Kilometer von Perth an der West-
küste aus. Mit dem Lauf – täglich
waren es rund 100 Kilometer – hat
Brockmann 1,4 Millionen Australi-
sche Dollar (900 000 Euro) für eine
Hilfsorganisation gesammelt. dpa

Kompakt

Viele Beschäftigte gehen
auch krank zur Arbeit
M Berlin. Viele Beschäftigte gehen
laut einer Umfrage trotz Krankheit
zur Arbeit. Am häufigsten (49 Pro-
zent) ist das bei Rückenschmerzen
der Fall, ergab die repräsentative
Studie „Arbeiten 2022“ der Be-
triebskrankenkasse Pronova BKK.
Demnach erschienen 38 Prozent
der Berufstätigen mit Allergien so-
wie ein Drittel der Beschäftigten
mit psychosomatischen oder psy-
chischen Beschwerden im Job. 20
Prozent gingen laut Studie sogar
mit ansteckenden Infekten zur Ar-
beit, hieß es. Selbst mit einer Co-
rona-Infektion blieben nicht alle zu
Hause: Jeder elfte Corona-Er-
krankte (9 Prozent) erschien bei
einem milden Verlauf trotz positi-
ven Tests im Betrieb. Nur 28 Pro-
zent der Deutschen blieben bei ei-
ner Krankheit konsequent zu
Hause und arbeiteten nicht. Man-
che Beschäftigte hätten offenbar
Sorge, als faul zu gelten oder den
Kolleginnen und Kollegen die
Vertretung zuzumuten, erklärte die
Pronova BKK. dpa

Hoher Besuch
aus Spanien
König Felipe und Letizia
in Berlin empfangen
M Berlin. Das spanische Königs-
paar Felipe VI. und Letizia hat ei-
nen dreitägigen Staatsbesuch in
Deutschland begonnen. Zum
Auftakt wurden der König und
die Königin bei strahlendem
Herbstwetter von Bundespräsi-
dent Frank-Walter Steinmeier
und seiner Frau Elke Büdenben-
der vor dem Schloss Bellevue mit
militärischen Ehren begrüßt. Das
Stabsmusikkorps der Bundes-
wehr spielte beide National-
hymnen. Mehr auf Panorama
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